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Spen. Glaubens-Troſt. AmFeſt
der H. Dreyeinigkeit.

Wir muſſen allemal wiſſen, unſer Chriſtenthum
beſtehe in nichts auſſerliches, daß wir eben
Lhriſten heiſſen, zu dieſer oder jener Lehr
uns bekennen, in die Kirche gehen, horen,
beten, leſen und ſingen, das H. Abendmahl
gebrauchen, auſſerlich ein und auder gutes
thun, und das Boſe laſſen: Denn alle die—
ſe Dinge konnen wol ſo Mittel als Fruch
ten des Chriſtenthums feyn, wenn dieſes in
dem Hertzen iſt, ſie ſind aber das rechte
Weſen davon nicht, ſondern das ſtehet in
der Wiedergeburt, daß wir ſo wol von
GOtt zu Gnaden angenommen und gerecht
fertigt, als nechſt deme auch zu gantz an
dern Menſchen worden find: Alſo iſts lau—
ter innerliches, aber wahrhaftiges, und ei—
ne gantz innerliche Aenderung, anderer
Sinn, Muth, Kraften: Wo dieſe nicht ſind,
ſo iſt noch das rechtſchaffene Weſen nicht
da, was es auch mit dem auſſerlichen wa—
re. Hingegen ſorge ich, daß ſey eines der
Haupt-Verderben, unſers Chriſtenthums,
daß die Leute meiſtens nicht einmal von die
ſer Witdergeburt etwas grundliches wiſſen,
oder dieſelbe verſtchen, ſondern ſo an den
auſſerlichen kleben bleiben, damit ſie ſich be

triegen, und weil ſie inwendig niemal ande

re Menſchen werden, nie wahrhaftige
Khriſten werden.
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Die Gnade unſers HErrn JEſi
ChHriſti die Liebe GOTTes
und die Gemeinſchaft des Hei

ligen Geiſtes ſey mit euch al

len! Amen.

MNStjemand in Chriſto
ſo iſt er eine neue Cre9 atur. Dieſer Spruch

HErrn welcher 2Cor.
5/ 17. geſchrieben ſtehet kommt uber
ein mit dem 15. Verß des 6. Capitels der
Epiſtel an die Galater welcher alſo
lautet: Jn Chriſto Jeſu gilt weder
Beſchneidung noch Vorhaut et

was



Das rechte Weſen des Chriſtenthums.;

was ſondern eine neue Creatur.
An beyden Orten zeiget Paulus an
worinnen das rechte Weſen des
Chriſtenthums beſtehe. Denn in—
dem er ſaget: Jſt iemand in Chriſto
ſo iſt er eine neue Creatur und in
Chriſto gilt nichts denn eine neue
Creatur; ſo deutet er damit an daß
man nicht nur den Namen nach ſon
dern auch in der That ein Chriſt ſeyn
muſſe und zwar daß es nicht genug ſey
wenn ſich gleich alle auſſerliche Dinge
die in ihrer maaß auch mit zum Chri
ſtenthum gehoren bey einem befinden
ſondern daß ein neues Hertz neuer
Sinn neue Natur und Art ſo aus
einer wahren neuen Geburt entſprin

gen erfordert werde. Dieſe bey
den Stucke nemlich was das rechte

Weſen des Chriftenthums ſepe/
und welche Dinge etwa ſonſt einem
Chriſten gebuhren und als Mittel
oder Fruchte des Chriſtenthums
angeſehen werden mogen ſind wohl
von einander zu unterſcheiden. Es be
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4 Das rechte Weſen
mercken aber die wenigſten Menſchen
dieſen Unterſcheid denn weil wir von
Natur geneiget ſind, auf das was in
die Augen und Sinnen fallet vornem
lich zuſehen ſo pfleget man bey dem
Chriſtenthum es auch alſo zu machen.
Wenn man nun vieles weiß das bey
einem Chriſten erfordert wird als Z.
E. daß man in ſeiner Kindheit getauft
iſt ſich zu einer gewiſſen Religion be
kennet GOttes Wort lieſet daſſelbi
ge horet und betrachtet zum heiligen
Abendmahl gehet und manche auſſer
liche gute Wercke thut; ſo gedencket
man denn das ſey das rechte Weſen
des Chriſtenthums und laſſet ſich von
dieſen Dingen der geſtalt einnehmen
daß man ſie nicht nur als Mittel oder
Fruchte des Chriſtenthums anſiehet;
ſondern das Weſen ſelbſt darein ſetzet.
Wenn man aber die Sache recht genau
betrachtet ſo findets ſich daß bey de
nen meiſten alle zuvor erzehlte Dinge
da ſind: hingegen das was das We
ſen des Chriſtenthums ſelber iſt fehlet.

Daher



des Chriſtenthums. 5
Daher denn auch viele mit ihrem
Schaden endlich erfahren, daß, da ſie
ſich vor guteChriſten gehalten ſie nichts

als den Schein und Einbildung davon
gehabt. Damit aber wird nicht gea
ſagt daß die ietzt benennete Stucke
nicht an ſich ſelbſten ſo ſie recht ge—
braucht werden gut waren: denn es iſt
ſchon gedacht daß ſie als Mittel oder
auch als Fruchte des Chriſtenthums
konnen angeſehen werden: ſondern die
ſes iſt die Meinung daß man zwiſchen
ſolchen an ſich ſelbſt ſonſt guten und
nothigen Dingen und zwiſchen dem

worinuen das rechte und eigentliche
Weſen des Chriſtenthums beſtehet
einen Unterſchied machen muſſe; und
das zu dem Ende damit man das We
ſen des Chriſtenthums nicht irgend
worin ſetze oder worin als in der
HauptSache daraufs endlich an—
komme beruhe was doch die Sache
eigentlich nicht iſt.

Aus dem nun was geſaget iſt mag
ein ieder zur genuge abnehmen wovon
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J Das rechte Weſen
vor dieſes mal nach Gelegenheit des Ev

angeliſchen Textes ſoll gehandelt wer
den: und ſoll ein ieder ſich ſolches zu ei
ner Aufmerckſamkeit bringen laſſen in
Betrachtung daß man dieſer Sache
billig weiter nach zudencken hat damit
man hinfort einen richtigen Unterſcheid
mache und ſich in dem was die Selig
keit angehet nicht ſelbſt betriege; ſon
dern nach dem jenigen was zum We
ſen des Chriſtenthums gehoret ſich

beſtreben und ſo man es bereits erlan
get daſſelbe auch bewahren und alſo
die Hoffnung der ewigen Eeligkeit
endlich zu ſeiner Freude und Wonne
an ſich erfullet ſehen moge.So ſeyd denn alle die lhr gegenwat

tig ſeyd recht aufmerekſam bemuhet

euch nicht nur dasjenige was vorge
tragen werden wird in den Verſtand

auf euch

Segen
wunſchte
net aber

OTT jzu
Hulffe



des Chriſtenthums. 7
Hulffe denſelben anruffende doß auch
dieſe Stunde ihren rechten Zweck er—
reiche und von uns wie es ſich gehoret
angewendet werde. Wir wollen denn
GOTJT un ſeinen Beyſtand demu
thiglich anflehen in dem Gebet des
HGeErrn x.

exrous
Joh. 3, u5.

Seé war aber ein Menſch un
w ter den Phariſaern mitS

Oberſter unter den Juden der kam
m Namen Nicodemus ein

zu JEſu bey der Nacht und ſprach
zu ihm: Meiſter wir wiſſen daß
du bift ein Lehrer von GOtt koni
men denn niemand kan die Zei—
chen thun die Du thuſt es ſey
denn Ott mit ihm. JEſus ant
wortete und ſprach zu ihm:
warlich warlich ich ſage dir: es

A4 ſey



8 Das rechte Weſen
ſey denn daß jemand von neuenge—
boren werde kan er das Reich
GoOttes nicht ſehen. Nicodemus
ſpricht zu Jhm: Wie kan ein
Menſch geboren werden wenn er

J alt iſt kan er auch wiederum in
ſeiner Mutter Leib gehen und ge—
boren werden? JEſus antworte—
te: warlich warlich ich ſage dir:
es ſey denn daß jemand geboren
werde aus dem Waſſer und Geiſt
ſo kan er nicht in das Reich GOt
tes kommen. Was vom Fleiſch
geboren wird das iſt Fleiſch und
was vom Geiſt geboren wird /das
iſt Geiſt. Laß dichs nicht wun

n daß ich dir geſaget habe. Jhr
ſſet von neuen gevoren werden.
rWind blaſet wo er will und
horeſt ſein Sauſen wohl aber
weißt nicht von wannen er
imet und wohin er fahret: al

ſo



des Chriſtenthums. 9
ſo iſt ein jeglicher der aus dem
Geiſt geboren iſt. Nicodemus
antwortete und ſprach zu Jhm:
wie mag ſolches zugehen? JEſus
antwortete nnd ſprach zu ihm:
biſt du ein Meiſter in Jſrael und
weiſſeſt das nicht; warlich war—
lich ich ſage dir: wir reden das
wir wiſſen und zeugen das wir
geſehen haben und ihr nehmet un
ſer Zeugniß nicht an. Glaubet
ihr nicht wenn ich euch von irrdi
ſchen Dingen ſage wie wurdet ihr
glauben wenn ich euch von himni
üſchen Dingen ſagen wurde? Und
niemand fahret gen Hinumel
denn der vom Hinmmel hernieder
kommen iſt nemlich des Men—
ſchen Sohn der im Himmel iſt.
Und wie Moſes in der Wuſten eine
Schlange erhohet hat alfo muß
des Menſchen Sohn erhohet wer—

As5 den



o Das rechte Weſen
den auf daß alle die an Jhnglau—
ben nicht verloren werden ſon—
dern das ewige Leben haben.

Propoſitio.
gu?Us dieſem unſern verleſenenſi Horrn ſoll nun wie zuvor be

s Teyt Geliebteſte in dem

reits mit Fleiß zu erkennen gegeben iſt
auf das aller einfaltigſte gehandelt
werden:

Won dem rechten We
ſen des Chriſten
thums.

Seuffzer.Ss gebe uns unſer Heiland
ChHriſtus JEfus ſolches

ſelbſt durch ſein Wort zuerken
nen; Er pflantze es in unſre Her
tzen und mache uns ewigſelig!
Amen.

Abhand



des Chriſtenthums. u

Abhandlung.
s8S will zur Erklarung und BeJ wartigen Textes nothig ſeyn/Je trachtung dieſes unſers gegen

daß wir in das vorhergehende andere
Capitel des Evangeliſten Johannis ei
nen Blick thun. Da heiſſet es Vers
33. 24. 25. Als er aber zu Jeruſalem
war in den Oſtern auf dem Leſt
glaubeten viel an ſeinen Namen
da ſie die Zeichen ſahen die er that.
Aber JEſus vertrauete ſich ihnen
nicht denn er kannte ſie alle und
bedurffte nicht daß jemand Zeug
niß gabe von einem Menſchen
denn er wuſte wohl was im Men
ſchen war. Hierauf folgt nun unmit
telbar in unſerm Teyt: Es war aber
ein Menſch unter den Phariſaern
mit Wamen Llicodemus ein Ober
ſter unter den Juden der kam zu
Jeſu bey der Nacht u. ſ.w. Dar
aus ſehen wir wie ſich zwar viele
Wenſchen in den Tagen da Chriſtus

J
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12 Das rechte Weſen
auf Erden gewandelt gefunden haben
die durch die Zeichen und Wunder ſo
ſie von ihm geſehen uberzeuget wor
den daß er von GOtt ſey auch des
wegen ſeinen Worten einen Beyfall
gegeben und wie hier ſtehet an ſei
nen Namen geglaubet; es habe aber
der HErr JEſus das rechte Weſen
ſo bey ſeinen wahrhafftigen Jungern
erfordert worden/ an ſolchen Menſchen
keines weges gefunden. Sie haben
ihme wol geglaubet aber er hat ihnen
nicht geglaubet nemlich daß es ihnen
ein rechter Eruſt ſey; Er vertrauett
fich ihnen nicht/ (ſtehet da) denn er
kannte ſie alle (wuſte wol was in
ihnen ſteckte daß ob ſie ſich gleich
des Glaubens an ſeinen Namen ruh
meten ihr Hertze doch noch nicht ſo be
ſchaffen war wie es ſeyn ſolte ſo ſie.
in ihm erfunden und durch ihn zur
ewigen Seligkeit gebracht werden wol
ten) und bedurffte nicht daß je
mand Zeugniß gabe von einem
Mmenſchen (er richtete ſich nicht dar

nach



des Chriſtenthums. 13
nach was ſie von ſich ſelber ſagten
oder was andere urtheileten) denn er
wuſte wol was im Menſchen war
(nach ſeiner Allwiſſenheit). Da nun
alſo zu derſelben Zeit manche waren
denen es bey ihrem Vorgeben daß ſie
an den HErrn JEſum glaubeten am
rechten Glauben fehlete; ſo war gleich
wol Einer unter ihnen mit Namen
Nicodemus der vorvielen andern ei
nen Vorzug hatte; Weßwegen auch
die Hiſtorie von demſelben befon—
ders vorgenommen und in unſerm
Evangeliſchen Text beſchrieben wird.
Da hatte man nun gedencken ſol—
len: wenn es auch gleich denen an—
dern an dem rechten Weſen des
Chriſtenthums gefehlet hatte fo wur
de doch ſolches von Nicodemo nicht
konnen geſaget werden als welcher
kein bloſſes auſſerliches Geſchwatz von
ſeinem Glauben an den HErrn JEſum
gemacht; ſondern vielmehr ſelbſt zu
ihm gegangen von ihm rechten Unter
richt einzunehmen. Und ob wol dieſes

A7 daß
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14 Das rechte Weſen
daß er nicht des Tages ſondern bey
der Nacht zu dem HErrn JeEſu ge
kommen von der Schwachheit ſeines
Glaubens zeugen mochte/ ſs war doch

das bey ſeinen Umſtanden da er un
ter den Phariſaern und ein Ober
ſter unter den Juden oder von ih
rem groſſen Rath war gewiß eine ſol
che Sache darinn es ihm gleich
wol keiner ſeines Standes nachthat
und zeigete gewiß einen beſondern
Ernſt ſeines Gemuths an; daß man
daher wol hatte urtheilen mogen er
ware bereits in einem recht guten Zu
ſtande darinn weiter nichts zu beſ
ſern; ſonderlich wenn man bedencket
wie er mit dem HErrn JEſu redet:
Meiſter wir wiſſen (ſind uberzeu
get daß du biſt ein Lehrer von
GoOrt kommen; wovon er auch den
Grund anfuhret ſprechend: denn
niemand kan die Zeichen thun die
du thuſt es ſey denn GOTT mit
ihm. Das war ja recht vom Hertzen
weggeſprochen! Nichts deſtoweniger

findet



des Chriſtenthums. 15
findet unſer Heiland auch an dieſem
Manne noch nicht das rechte Weſen
des Chriſtenthums; Seine Uber—
zeugung von der Wahrheit der Lehre
JEſu Chriſti daß derſelbe von GOtt
kommen daß GOtt durch ihn ſeine
Zeichen und Wunder thue und in al
lem mit ihm ſey war zwar an ſich gar
gut; aber darinnen beſtunde doch noch
nicht das rechte Weſen.

Darum ſpricht der HErr JEſus zu
ihm: Wahrlich wahrlich ich ſa—
ve dir: es ſey denn daß jemand
von neuen geboren werde kan er
das Reich GOTTes nicht ſehen.
Wormit unſer Heiland ihm gleichſam
mit einem Wort ſagen wollen worin
ſen das rechte Weſen beſtehe oder
was eigentlich und vornehmlich dazu
gehore wenn es ihm anders ein
rechter Ernſt ſey daß er in das Reich
GoOCTes kommen wolie: newlich er
muſſe von neuen geboren oder eine
heue Creatur werden.

Da
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16 Das recht e Weſen
Da fand ſichs aber daß ohnerach

tet unfer Heiland das ſo rund heraus
geſaget der Nicodemus es doch gar
nicht faſſen konnen; ſondern weil er
das Wort horete man muſſe von
neuen geboren werden und dieſes ſey
ſchlechter dings und unumganglich
nothwendig wenn einer das Reich
OVttes ſehen wolle ſo verſtund er
ſolches von einer fleiſchlichen Geburt
wie dieſelbe iſt durch welche wir alle
in dieſe Welt geboren werden. Dar
um antwortete er: Wie kan ein
Menſch geboren werden wenn er
alt iſt kan er auch wiederum in
ſeiner Mutter Leib gehen und ge
boren werden?

Unſer Heiland aber um ihm aus
dieſem Mißverſtande zu helffen gab
ihm zu erkennen er rede gar nicht von
einer leiblichen ſondern von einer geiſt
lichen Geburt deßwegen er ihm ant
wortete: Wahrlich wahrlich ich
ſage dir: Es ſey denn daß jemand
geboren werde aus dem Waſſer

und
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des Chriſtenthums.
und Geiſt ſo kan er nicht in das
Reich GOTTes kommen. Was
vom Fleiſch geboren wird das iſt
Fleiſch und was vom Geiſt gebo
ren wird das iſt Geiſt. Hiermit
deigte er ihm deutlich genug wie er
ihn gar unrecht verſtanden habe und
wie die Beſchaffenheit des Reiches
GoOttes (oder des Chriſtenthums
wie es zu unſerer Zeit pfleget genennet

zu werden) keines weges ſo ſey daß
die fleiſchliche Geburt darzu etwas bey
tragen oder helffen konne. Denn
gleichwie der Menſch da er in dieſe
Welt geboren worden die Art und
Natur ſeiner Eltern das iſt eine mit
Sunden befleckte Natur mit in die
Welt gebracht habe. Alſo wurde es
nicht anders gehen wenn er auf dieſe
Weiſe gleich vielmahl aufs neue gebo
ren wurde. Denn er wurde doch die
ſelbe fundliche verderbte Art nur im
mer wieder mitbringen. Darum re
de er von einer geiſtlichen Geburt auf
welche er auch gezielet wenn er v. 3.

geſa
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Bg Das rechte Weſen
geſaget: Es ſeydenn daß jemand
von neuen oder wie das Wort
nachdrucklich lautet von oben her
ab geboren werde. Es muſſe nem
lich der Menſch durch dieſe Geburt von
oben alſo wiedergeboren werden  daß

er ein wahrhafftiges Kind GOTTes
werde; das ſey die Sache davon er
geredet habe.

Hiebey iſt zu bemercken daß unſer
Heiland allhier faſt einer gleichen Art
in ſeiner Rede ſich bedienet wie er bey
dem Narco 16 16. thut da er ſaget:
Wer da glaubet und getaufft wird
der wird ſelig werden wer aber
nicht glaubet der wird verdammt
werden. Denn wie er daſelbſt das
Bad der Wiedergeburt nemlich die
Tauffe dem Glauben beyſetzet: alſo
ſetzet er auch hieſelbſt das Waſſer d.
i. die Tauffe und den Geiſt. zuſam
men. Und wie er dort darnach wei
ter nur vom Glauben gedencket ſpre
chend: Wer aber nicht glaubet der
wird verdammt werden; (weil die

Tauffe



des Chriſtenthums. 19
Tauffe nicht wiederholet wird/ der
Glaube aber allezeit ſich bey dem Men
ſchen finden oder ſo er verlohren
wird in ſeinem Hertzen wieder erwe
cket und entzundet werden muß wemn
der Menſch.nicht verdammet ſondern
ſelig werden ſoll: alſo meldet er auch
hier in dem folgenden nichts weiter
von der Tauffe ſondern von der Ge

burt aus dem Geiſt ſprechende: Was
vdom Geiſt geboren wird das iſt
Geiſt; weil wie ſchon geſagetiſt die
Tauffe nieht wiederholet wird der
cheilige Geiſt aber ſein Werck ſtets in
dem Menſchen haben muß wenn er
anders ein Genoſſe des GnadenReichs
Chriſti ſeyn folle. So bezeuget denn
unfer Heiland in dieſen Worten dem
Nicodemo das rechte Weſen des
Chriſtentbums beſtehe darinne daß
ider Menfch von neuen geboren
werde und hinfort durch den hei

og
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ſr 20 Das rechte Weſenals er von ſeiner Kindheit her oder
von ſeiner fleiſchlichen Geburt an
gehabt hat.

Nicodemus aber verſtunde dieſes
noch nicht darum auch unſer Heiland
da er ihm ſeine Verwunderung gleich
ſam an der Stirn ableſen konte fort

J fahret: Laß dichs nicht wundern
u daß ich dir geſaget habe: Jhr muſ
J

ü
J ſet von neuen geboren werden. Der
il

Wind blaſet wo er will und du
horeſt ſein Sauſen wol aber du

J weiſt nicht von wannen er kommt
in

und wohin er fahret: Alſd iſt einJ

ſ

ieglicher der aus dem Geiſt geboul ren iſt. Durch dieſes Exempel aus
der Natur genommen giebet unſer
Heiland dem Nirodemo zu verſtehen
daß er ſich in ſeinem Gemuthe nicht
vergeblich dabey aufhalten folle daß
er die Sache nicht gleich mit ſeinem
Verſtande begreiffen konne. Duin glaubeſt ja wol will er ſagen daß
der Wind irgend woher kommet weil
du das GSauſen in der Lufft horeſt ob

du
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d

ugleich nicht weiſt woher er eigent
lich kommt oder wohin er fahret ihn
auch mit deinen leiblichen Augen nicht
ſicheſt; alſo iſts nun auch beſchaffen
mit einem ieglichen der aus dem Geiſt
heboren iſt. Denn wenn man gleich
nicht weiß was in einem ſolchen vor
dehet noch die Bewegungen und
Wirckungen des heiligen Geiſtes die
in der Seele eines aus GOTL gebor
nen zu geſchehen pflegen gnugſam ver
ſtehet; ſo laſt es ſich doch aus den
Fruchten die der heilige Geiſt in den
Nenſchen wurcket leicht erkennen
daß einer wahrhafftig aus GOtt gebo
ren ſey. Demnach muß man die Wie
dergeburt vielmehr aus ihren Fruchten

erkennen als ſolche mit der Vernunfft
und Verſtand faſſen. Vergnuget man
lich doch auch naturliche Dinge nur al
ſoiu erkennen daß man nur weiß daß
ſie wircklich da ſind; ob man ſie gleich
mit ſeinen funff Sinnen nicht begtreif
fenkan; wie wir ja auch die Seele die
in unſerm Leibe iſt nicht ſehen kon

nen
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22 Das rechte Weſen
nen und doch aus dem Leben und aus
denen Krafften die wir davon ſpuh
ren gewiß glauben daß wir wahr—
hafftig eine Seele haben. Warum
wolten wir denn in gottlichen Dingen
unglaubig ſeyn und dieſelben laug
nen wenn wir mit unſerer Vernunfft
nicht alles begreiffen konnen?

Nun vernahm endlich Nicodemus
wol ſo viel aus der Rede des HErrn
JESU daß er nicht von einer leibli
chen ſondern von einer geiſtlichen Ge
burt geſprochen hatte; aber da war er
doch begierig zu wiſſen wie es zu
gehe daß einer eben muſſe geiſtlicher
Weiſe neu geboren werden wenn er
ſelig werden wolte. So fraget er dem

2nach: Wie mag ſolches zugehen.
Hier beſtrafft ihn aber der HERR

wiſſenheit unvo antwortere ijndu ein Meiſter in Jſrael und weiſ
ſeſt das nicht? Wahrlich wahr
lich ich ſage dir; wir reden das wir
wiſſen und zeugen das wir geſe

hen
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hen haben und ihr nehmet unſer
Jeugniß nicht an. Glaubet ihr
nicht wenn ich euch von irrdiſchen
Dingen ſage wie wurdet ihr glau—
ben/ wenn ich euch von hinmli—
Dingen ſagen wurde. Jn dieſer
Antwort wolte unſer Heiland ihn erſt
lich uberfuhren man muſſe ſich be

gnugen laſſen an dem Zeugniß des
gottlichen Worts daß die Sache in
der Wahrheit alſo ſey. Es wurde auch
das die Sache nicht ausmachen wenn
wir in unſerm Verſtande gleich einen
ſolchen oder ſolchen Begriff davon hat

ten; Aber das wurde uns helffen
wenn wir dem Zeugniß des gottlichen

Worts einfaltig glaubeten worauf
er eben in dieſen Worten den Nicode
mum gewieſen. Zugleich aber wolte
er ihm hiemit zu erkennen geben es ſey
die Wiedergeburt eine Sache die ſich
noch muſſe hier auf Erden in dem
Gnaden-Reiche finden gehore zum

Anfange und bey wem ſich dieſelbe
nicht finde von dem ſey das rechte

J
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wWeſen des Chriſtenthums noch fer
ne. So es nun noch hart bey ihm hiel
te dem Zeugniß des gottlichen Worts
in dieſem Stucke zu glauben wie un
glaubig wurde er denn erfunden wer
den in den andern hohern Dingen die
nicht zum Anfange ſondern zur Voll
kommenheit ja die nicht zum Gnaden
Reich auf Erden ſondern zum Reich
der Herrlichkeit im Himmel gehoreten?
von welchen er dennoch ſein Zeugniß

bey Gelegenheit auch wurde ablegen.
Sofuhr denn unſer Heyland fort.

richtete ſich nach ſeiner Schwachheit
und gab ihm zum andern mit aller
Sanftmuth und Gelindigkeit auf die
Frage: wie mag ſolches zugehen?
einen richtigen Beſcheid da er ihn un
terrichtet wie in Jhm nemlich in Chri
ſto alleine zu einem rechten Weſen
des Chriſtenthums zu gelangen und
wie ſonſt keine Moglichkeit bey einigem

Menſchen ſey zur Seligkeit zu kom
gen/wenn er nicht vermittelſt der neuen
Geburt durch ihn dieſelbige erlangete.

Dahin
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Dahin gehen die Worte des HErrn uut
JESU: Und niemand fahret gen
vSimmel denn der vom Gimmel ue
hernieder kommen iſt nemlich des
Menſchen Sohn der im6immel iſt.
Und wie Moſes in der Wuſten eine
Schlange erhohet hat alſo muß
des Menſchen Sohn erhohet wer
den auf daß alle die an ihn glau
ben nicht verloren werden ſon
dern das ewige Leben haben. Da
keiget er anfanglich wenn auf das
Recht und auf die Wurdigkeit geſehen
werde ſo habe keiner unter allen A
dams-Kindern Hoffnung das Reich
OOttes zu ſehen als allein der Sohn
GOttes der vom Himmel kommen
menſchliche Natur angenommen habe
und nach derſelben zwar auf Erden
aber doch auch nach ſeiner gottlichen
Natur und Majjeſtat allezeit in dem
Himmel ſey. Derſelbe habe das Recht
ünd die Wurdigkeit allein daß er gen
Himmel fahre und in demſelbigen der
Seligkeit und Herrlichkeit GOttes

B ewig
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ewig genieſſe. Eben derſelbe ſey es aber

auch durch deſſen Gnade die Men
ſchen-Kinder auch zur Seligkeit ge
bracht werden konten.

Und dieſes daß wir durch ihn zur
Seligkeit kom̃en erklaret er nun durch
ein Vorbild aus dem A. Teſt. 4. B.
Moſ2r 8.9. Wie Moſes in der Wü
ſten eine Schlange erhohet hat al
ſo muß des Menſchen Sohn erho
het werden auf daß alle die an ihn
glauben nicht verlohren werden
ſondern das ewige Leben haben.
Hiedurch lehret er aber auch zugleich

wie es zugehe daß ein Menſch zu dem
rechten Weſen des Chriſtenthunis
gelangen moge oder daß er neugeboren
oder eine neue Ereatur in Chriſto JEſu
werde. Demnach laßt uns wohlda
rauf mercken damit wir die Art und
Weiſe wie der Menſch wiedergebo
ren wird nachdem Evangelio Chriſti

recht verſtehen mogen.Gleichwie nemlich dorien die Kin

der Jſrael die von den feurigen
Schlan
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Schlangen gebiſſen wurden ſolchen
empfangenen todtlichen Schlangen—
Biß in ihren Leibern mit groſſen
Schmertzen fuhleten darauf aber ſich
erinnerten daß GOtt der HErr durch
Moſen eine eherne Schlange hatte auf
richten laſſen mit der zugefugten Ver
heiſſung dar wer dieſelbe anſehen wur
de ſolte von. dem giftigen und todtlichen

Biß der feurigen Schlangen geneſen;
ſo wandten ſie ſich umb richteten ihre
Augen nach der von Moſe aufge—

richteten ehernen Schlange und ſetze
ten ihre Zuverſicht auf die Verheiſſung
GoOttes ſo er gegeben es wurde ih
hen durch das Anſchauen derſelben

geholffen werden ob ſie gleich
das nicht verſtunden noch reimen
konten wie ſolch Anſchauen ih
nen den Gift aus dem Leibe bringen

und ſie wieder geſund machen ſolte; da
ſie eher hatten gedencken mogen wenn

ſie ein krafftig antilotum oder Gegen
Gifft einnahmen oder ihnen etwas
auf den Schlangen Biß geleget wurde

B 2 das
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das den Gifft auszoge ſo mochte ihnen
geholffen werden. Weil ſie aber ihre
Zuflucht nahmen zu dem Worte des
HErrn und ihr Vertrauen auf ſeine
Verheiſſung ſtelleten ſo geſchahe es
daß alle die von den feurigen Schlan
gen gebiſſen waren wenn ſie nur
die eherne Schlange anſahen ge
ſund wurden. Alſo, ſpricht unſer
Heyland ſollen alle die an ihn glau
ben (oder ihre Zuverſicht auf ihn alt
den einigen durch welchen ihnen fuon
ne geholffen werden ſetzen) nicht ver

loren werden ſondern das ewige
Leben haben. Zu dem Ende aber
muſte er zuvor erhohet werden. Wo
denn? am Creutz; denn dieß redet er
zu deuten welches Todes er ſterben
wurde wie ſolches Joh. i z2. zz. be

jeuget wird. erſcheinet nun gar deut

lich die gottliche Gnaden-Ordnung
nach welcher der Menſch ſein tie
fes Verderben in welchem er em

a—pfangen und geboren iſt und dieb
ſen
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ſen Fruchte ſolches Berderbens nem
ich die wurcklichen Sunden als den
Biß der alten Schlange erſt erkennen
muß. Er muß erkennen daß er ſeiner
Sunden wegen ewig verlohren und
verdammt ſeyn oder wie es die Schrift
nennet des andern und ewigen Todes
ſterben muſſe. Es muß ihn ſolches
ſchmertzen ſo daß er rechtſchaffene
Reu und Leid uber ſolche ſeine ESunde
in ſeinem Hertzen und in ſeiner Serle
habe. Er muß dabey erkennen daß
in ihm und andern Wenſchen ja in al
lken Creaturen kein Mittel zu finden ſey
das ihm von dem todtlichen Giſt der al

ten Schlange helffen und ſeine See
le vom ewigen Tode erretten kan—

ne. 9benn er denn dergeſtalt ſeine
Sunde erkennet dieſelbe ſchmertzlich
bereuet ſich als ein Kind des Zorns
Und des Todes anſiehet; ſo erinnert er
ſich daß CHriſtus am Stamme des
Creutzes erhohet worden daſelbſt fur
ung geſtorben und durch Vergieſſung
SS S S 2 z I— v F Ge SeS 2—t
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gethan habe; wendet ſich mit den Au
gen ſeines Gemuths zu dem gecreutzig
ten JESl/ und ſetzet ſeine Zuverſicht
auf die Verheiſſung GOttes in demſel
ben daß nemlich wer an ihn glaube
ſelig werden ſolle.

Welcher Menſch nun nach vorher
gegangener grundlicher und rechtſchaf
fener Erkentniß auch Bereuung ſeiner
Sunde und ſeines verdammlichen Zu
ſtandes dergeſtalt ſich zu ihm wendet
ſein Gemuth zu ihmrichtet ſeine Zuder
ſicht auf ihn ſetzet und ein Verlangen
in ſeiner Seele hat daß ihme als ei
nem Kinde des Todes und der Var
dammniß um deßwillen der am Creu
tze gehangen und fur ihn genug gethan

hat moge geholffen werden; derſelbe
wird eben dadurch neugeboren. Denn
da hat der Heil. Geiſt in der Seele un
ier ſolchem Verlangen nach der Hulfe
ſeine kraftige Wirckung indem er in
dem Hertzen eines ſolchen Menſchen
den Glauben als ein himmliſches Licht
anzundet daß er ſich nun an JEeEUM

den



des Chriſtenthums. zi
den geereutzigten halt und denſelben
anſiehet als den Gnaden-Thron der
ihm in ſeinem Blute durch den Glau
ben an ihn dargeſtellet ſey. Und ſo ſich
denn ein ſolcher Glaube findet ſo iſt die
neue Geburt da und ſo iſt das rechte
Weſen des Chriſtenthums und
dasjenige vorhanden in welchem er ſich
in der Wahrheit fur ein Kind GOttes
und folglich fur einen Erben der ewigen
Seligkeit halten kan. Da findet ſich
denn bey einem ſolchen daß er ſich nicht

nur troſten mag der Gnade GOttes in
Ceriſto JEſu (als um deßwillen ihm
der himmliſche Vater nunmehro ſeine
Sunde vergeben und folglich ihn aus
einem Kinde des Zorns zu einem Kinde
der Gnaden durch den Glanben an ihn
gemachet hat welchem Glauben er
die Gerechtigkeit JCſu Cehriſti als
ſeine eigene Gerechtigkeit zurechnet);
ſondern es findet ſich auch daß GOtt
ihn wurcklich zu ſeinem Kinde aufge—
nommen und ihm den Geiſt der Kind
ſchaft gegeben habe ſo daß er nunGOtt

V 4 ſeinen
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ſeinen Abba und lieben Vater nennen
zu demſelben eine recht kindliche Zuver
ſicht faſſen und ſich allezeit getroſt zu
ihm nahen darf. Und eben derſelbige
Geiſt ſchaffet eine ſolche Veranderung
in ihm daß er nun nicht mehr als der
vorige Menſch ſondern als ein neuge
borner GOttesMenſch anjquſehen iſt
dem nun ein neues Weſen des Gei
ſtes verliehen wie es Paulus nennet
Rom.7 s. der, nun einen Sinn em
pfangen habe zu erkennen den
Wahrhaſtigen daß er auch ſey
in dem Wahrhaftigen nemlich in
Cqhriſto JEſu dem Sohn GOOttes.
1. Joh.5 2o. ſo daß er mit Wahrhelt
ſagen mag: er ſey nun neu geboren und

eine neue Creatur in Chriſto JEſu;
GOTdJ habe ihm ein ander Hert ei
nen andern Muth einen andern Sinn
gegeben; er ſey nun nicht mehr nach der

Welt ſondern nach GOtt nicht mehr
fleiſchlich wie zuvor ſondern geiſtlich
geſinnet und dieſer ſein geiſtlicher Siñ
ſey Leben und Friede Rom.8 s; nun

mehro
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mehro werde er durch den Glauben
der Kraft GOttes ſo ihm gegeben
nicht mehr nach dem Kleiſch ſondern
nach dem Geiſt wandeln (v. 1.);
durch denſelben werde er hinfort die
Geſchafte des Fleiſches todten (v. 3.)
ſein Fleiſch creutzigen ſamt den Lu
ſten und Begierden und hingegen
die wahren Fruchte des Geiſtes an ſich
ſpuren laſſen als Liebe Freude Frie
de Geduld reundlichkeit Gutig
keit Glaube Sanftmuth Keuſch
heit. Galat.5 22.

Das iſt es nun was unſer Heyland
dem Nieodemo vorleget nemlich das
techte Weſen des Chriſtenthums
welches hauptſachlich in der neuen
Geburt beuthet aber doch dergeſtalt
daß die Rechtfertigung die Annehmung

zur Kindſchaft ja auch der Anfang der
Erneuerung gugleich mit darin begrif
ten ſind. Denn daß man ein jedes die
ſer Stucke: beſonders pfieget zu betrach

ten und zu handeln geſchiehet um die
Wahbrheit deſto lauterer und deutlicher

By vor
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vorzutragen und weil ſie ihrer Latur
nach von einander wohl zu unterſchei
den ſind; ſonſt aber gehen ſie bey dem
Wenſchen zu einerZeit vor/ wenigſtens
gewinnen doch einige derſelben zu glei
cher Zeit ihren Anfang. Alſo muß
die Erneuerung zwar durchs gantze
menſchliche Leben bis ans Ende fort
geſetzet werden hat aber doch ihren An
fang eigentlich in der Wiedergeburt
da dieſelbe Veranderung im Her
tzen und in der Seele vorgehet in wel
cher der Menſch darnach zu dem Eben
bilde GOttes immer mehr und mehr er
neuert wird aus Glauben in Glauben
und aus einer Kraft in die andere
gehet.Nachdem wir denn nun Geliebte

in dem HErrn aus unſerm Evangeli
ſchen Teyte geſehen welcher geſtalt
CeHriſtus dem Nicodemo das rechte
Weſen des Chriſtenthums vorgele
get habe ſo muſſen wir vornemlich dar
um bekummert ſeyn daß wirs uns auch

recht zu Nutze machen. Da iſt denn
zu
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zu erſt ſorgfaltig und mit allem Fleiß
die hohe Nothwendigkeit dieſer Sache
zu erwe gen Unſer Heyland druckts
uns ja mit ſo klaren Worten aus man
werde das himmelreich nicht ſehen
oder ins Reich GOtteskommen es
ſey denn daß man von neuen von
oben vom Geiſte geboren werde.
Wie konte die Nothwendigkeit der
Sache nachdrucklicher vorgeſtellet
werden als daß gar deutlich bezeuget
wird es konne der Menſch nicht ſelig
werden wenn dieſes ſich nicht bey ihm
befinde? Mankan ja hieraus leichtlich
vernehmen daß die neue Geburt nothi

ger ſey analles andere.
Wboenn man aber nun uberzeuget
worden daß die Wiedergeburt von ei
ner ſo hohen Nothwendigkeit iſt ſo iſt
denn das nachſte daß wir uns vor dem
allgemeinen SelbſtBetrug huten wel
cher dieſer iſt daß viele ſich damit daß
ihre Wiedergeburt in der Heil. Tauffe
geſchehen auch in dem Stande zu tro
ſten pflegen da ihre Worte und Wer

Bs cke
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cke genug zeugen daß ſie nicht in der
Wiedergeburt ſtehen. Der Tauffe
an ſich ſelbſt und ihrer hohen Wurde
wird im geringſten nicht zu nahe gere
det wenn man ſaget es ſey nicht genug
daß der Menſch ehemals durch die
Tauffe wiedergeboren worden ſondern
er muſſe wohl zuſehen ob er auch im
Stande der Wiedergeburt beharret
und ſich noch ietzo darin befinde. Lie
ber! was hilffts ihm doch daß er ein

Wiedergeborner geweſen ſo ers nicht
mehr iſt? Er muß es ja noch ietzt ſeyn /ſo
er ſich ietzt des ewigen Lebens vder der

Hoffnung deſſelben aetroſten will. Wir
haben gehoret was Paulus ſagt Cor.
yny7. Jſt jemand in Chriſto ſo iſt
er eine neue Creatur. Daraus fol
get daß wer keine neue Creatur iſt lich
ſage iſt nicht geweſen iſt derſelbe iſt
auch nicht in CHriſto. Was fhat er
fur Vortheil ſo er gleich in ſeiner Tauffe

Cehriſtum angezoget fo er ihn wieder
ausgezogen; ſo er ein Chriſt geweſen
ts aber nicht mehr iſt? Nun bezeuget

aber
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aber Paulus in den angefuhrten Wor
ten wer keine neue Creatur ſey/ der ſey
niecht in Chriſto JEſu; wie mag er ſich
denn ſo er keine neue Creatur iſt einen

Chriſten nennen?
Da ihr nun dieſes horet ſo prufet

euch doch genau ob ihr ietzt in der Kraft
der neuen Geburt ſtehet? Behelffet
ruch doch nicht blos mit dem Troſt daß
ühr ehemals wiedergeboren worden;
ſondern ſehet zu ob ihr auch in der Wie
dergeburt blieben ſeyd? oder ſo ihr
uuch nicht drin geblieben waret ob ihr
in der Ordnung wahrer Bekehrung
ruren Tauff-Bund wieder erneuert ha
bet und alſo der Gnade GOttes

ſaufs neue theilhaftig geworden ſeyd?
Jhr muſſet auf die gegenwartige Be
khaffenheit eurer Hertzen ſehen ob
jetzt das rechte Weſen des Chriſten
thums bey euch ſey und vb ietzo in der

gegenwartigen Zeit die rechte Kraft
der neuen Geburt ſich bey euch finde
Was iſt wol nothiger als daß dieſe

B7 Pru

 i

 ;òô

f

2

2 —S553 S



W Das rechte Weſen
Prufung mit groſſem Ernſt angeſtellet
werde? daran lieget ja alles.

Gewiß es iſt nicht glaublich daß die
Wenſchen einen Augenblick ruhen u. in
ihrem unveranderten Zuſtande bleiben
wurden wenn ſie das in der Wahrheit
glaubeten daß ſie ſtets in der Gefahr
waren ewig verlohren und verdammt
zu werden; ſo aber bereden ſie ſich ent
weder ſie ſeyn Kinder GOttes oder
ihr Zuſtand ſey doch nicht ſo gefahrlich;
nehmen viele auſſerliche Dinge zu ei
nem Troſt gegen die Furcht der Ver
dammniß und bilden ſich dann veſt
ein daß ihnen die ewige Seligkeit nicht

entgehen konne. Wenn ſie ſich nun
ſelbſt ſolcher geſtalt troſten/ oder aber
gegen ſolche die ihnen ihren Zuſtand
zweifelhaft machen verantworten wol
len ſo beruffen ſie ſich nicht etwa auf
die rechten untruglichen Kennzeichen
der gegenwartigen Kindſchafft GOt
tes ſondern darauf daß ſie in der Ju
gend getaufet auch der rechten Religi

on zugethan waren oder ſie huteten
ſich
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fich gleichwol vor groben Sunden
(denn ſo kommt es ihnen vor) ſie hore
ten ja GOttes Wort thaten auch
manches gutes; oder es waren ja an
dre noch ſchlimmer als ſie; oder ſpre—
chen: wenn GOtt es ſo genau nehmen
wolte wurden wenig ſelig werden
und was dergleichen Ausreden mehr
find. Aber darauf kommen ſie nicht
vaß ſie ihr Gewiffen vor dem Angeſichte
GOgdes recht examinireten ob eine
rechte Wahrheit in ihnen ſey? ob der
Weiſt GOttes in ihnen wehne? ob eine
grundliche Aenderung des Hertzens ſich
bey ihnen ſinde ob ſie das neue We
ſin der Geiſtes das in Chriſto JEſu
ut in aller Wahrheit beſitzen? ob
ur Glaube an den Heiland rechter
Art ſey? ob derſelbige lebendig und ein
Glaube der Kraft GOttes ſey? daran
dencken ſie wol nicht einmal ſondern
ſtellen ſich leicht zu frieden wenn ſie
nur einen auſſerlichen Troſt zuſammen

raffen konnen. Ja wenn man ihnen
daruber zuredet ſie mochten ſich in ſol

di cher
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cher ihrer vergeblichen Einbildung
nicht ſtarcken; ihr Weſen ſey nech gar
nicht alſo beſchaffen daß ſie dabey ſo
ſicher ſeyn dorſten; man konne nicht er
kennen daß noch zur Zeit das rechte
Weſen des Chriſtenthums ſich bey
ihnen befinde; ſo autworten ſie wol:
das gaben ſie gern zu daß ſie nicht voll
kommen waren. Stelien ſich alſo die
Wiedergeburt als eine Sache vor die
nicht zum Anfange ſondern erſt iut
Vollkommenheit gehore; und  iſt das
ihre Meynung: Es ware zwar wol
gut wenn man es in ſeinem Chriſten
thum ſo weit brachte; wenn es aber ei
ner gleich nicht zu ſolcher Vollkommeonu
heit gebracht hatte ſo wurde er um dies
willen eben nicht vom Himnuclreich
ausgeſchloſſen bleiben. Hierinnen a
ber ſtecket abermal· ein groſſer Betrug:
Denn die Wiedergeburt wird von un
ſerm Leyland  nicht zu einem ſolchen
Stuck gemacht daß man dabey iſchon
vollkommen ware; ſondern esiſt ſolche
ein weſentliches Stuck des Chriſten

thumt
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thums ohne welches keiner ſelig wer
den kan. Es wird die Wiedergeburt
nicht als ein hoher Grad des Chriſten
thums ſondern als der Eingang in das
Gnaden-Reich von unſerm Heyland
in unſerm Text (v.z.) angegeben. Da
raus wir ſchlieſſen ſollen daß wenn
der Menſch gleich getauft iſt zum A
bendmahl gehet keine Predigt verſau
met dieſelbige fleißig anhoret ſich nicht
allein von auſſerlichen groben Sunden
enthalt ſondern auch mannichmal auſ
ſerliche gute Wercke außubet: es fehlet
ihm aber daran daß ſein Hertz nicht
becht vetandert und er nicht aus GOtt

neu geboren iſt folglich den H. Geiſt
nicht hat; daß ſag ich er alsdann
in der Wahrheit noch kein Chriſt iſt.
Sage doch: Was fehlete dem Nico
demo? Erwar kein Mann der in auſ
ferlichen groben Sunden lebete; er
war auch kein Heyde; ſondern gehore
te zum Volck GOttes war durch die
Beſchneidung in ſeiner Kindheit in
den Bund Gottes getreten; dabey

glau
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glaubte er auch ſo ſern an den HErrn
JEſum daß er zu ihm kam um von
ihm weiter gelehret und unterrichtet zu
werden. Nichts deſto weniger zeiget
ihm der Heyland was bey allem ſol
chen Guten das er von ſich blicken lie
ſe ihme noch fehlete: Nemlich das
rechte Weſen; Sein Hertz muſſe erſt
geandert und er vom Geiſte GOttes

neu geboren werden: GOtt muſſe einen
gantz andern neuen Geiſt ein neues
Hertz und einen neuen Sinn in ihm
ſchaffen. Das hatte nun Nicodemo
wol nichts neues ſeyn ſollen; wie er
denn auch als wir gehoret von un
ſrem Heylande daruber beſtraffet wor
den. Denn die Propheten reden ja
genug von dieſer Sache; und finden wir
unter andern auch in dem Propheten
Ejzech. Cap. 36 26. 27. es auf ſolche
Weiſe ausgeſprochen: Jch will euch
ein neu hertz und einen neuen Geiſt

in euch geben und wil das ſteinerne
Hertz aus curem Cleiſche wegnech
men und euch ein fleiſchern Hertz

ge
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geben. Jch will meinen Geiſt in
euch geben und will ſolche Leute
aus euch machen die in meinen Ge
boten wandeln und meine Rechte
halten und darnach thun. Das
hatte demnach Nicodemus als ein Leh
rer in Jſrael ſchon zuvor wiſſen konnen
daß alles auſſere auch ein auſſerlich
tugendhafftes Weſen es nicht ausma
che; ſondern daß eine rechte Veran
derung des Hertzens vor allen Dingen

erfordert werde.
Dieſes alles habet ihr denn nun auch

auf euch zu deuten und euch genau
zu prufen ob ihr denn das auch
hey euch befindet was nicht etwa nur
dbum hohen Grade der Vollkommenheit
Exhoret ſondern das Weſen des Chri
nenthums ſelber iſt darinnen das Chri
ſtenthum eigentlich beſtehet und ohne

welches niemand mit Grunde der xWahrheit ein Chriſt genennet werden 1
mag. Die meiſten unter euch wollen es

n

da

nicht Wort haben daß es ihnen nochan
dem rechten Weſen fehle:ja es mag ſeyn
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44 Das rechte Weſen
daß jetzt in dem dieſes geſaget wird
mancher dencket: Solte ich denn das
jenige auch nicht haben was zum rech
ten Weſen des Chriſtenthums gehoret?
Solte denn in meinem Hertzen dieſel
bige Aenderung ſich nicht gefunden ha
ben? Wie iſt es mitmir? Stehe ich in
der Kraft der neuen Geburt oder nicht?
Aber da ſchlaget denn die Eigenliebe
leicht dazu daß einer dencket: Ey du
muſt an deiner Seligkeit nicht zweifeln
du mochteſt ſonſt wol gar in Verzwei
felung gerathen. Da wil er denn das
Faß gleich zu ſchlagen daß ja kein trau
riger Gedancke bey ihm daruber entſte
hen moge; laſſet es wol bleiben dak er

es ſo genau unterſuchen ſolte; ſondern
wil ſich lieber mit einer eiteln Hofnung
behelffen und gedencken es werde
GoOtt ihm endlich ſchon noch gnadig
ſeyn als daß er ſich um den Grund
ſeiner Seelen recht bekummern ſolte.

Glaubet mir aber liebe Menſchen
daß ihr euren Eeelen damit den groſten
Schaden thut: Denn ihr werdet ſel—

ber
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J

ber leicht mercken konnen daß in euren

Hertzen immer ſo eine Furcht iſt die
euch gleichſam heimlich zu verſtehen gie
bet daß es nicht recht mit euch ſtehe
und daß ihr von keiner ſolchen Veranderung wiſſet und euer Chriſtenthum 1
noch nicht in der rechten Krafft ſey daß
ihrnemlich GOtt im Geiſt und in der
Wahrheit dienetet; und gleichwol 4
wolt ihr euch immer ſelbſt troſten die
ietzo erwehnte heimliche Furcht die ihr
in eurem Gewiſſen empfindet dadurch
dampfen/ u. dergeſtalt der hochſt nothige

Sorge daßihr zu einem GOtt in der
Wahrheit wohlgefalligen Zuſtand ge

tatlangen mochtet keine Statt geben.
JMeynet ihr aber es werde das mmer

xſo den Stich halten Kommt nur auf

4
das TodtenBette da ihr aus der Zeit

J

in die Ewigkeit gehen ſolt und ſehet zu
ob alsdenn die Furcht wegbleiben wird? JeAlsdenn wird euch euer Gewiſſen ſchon aee
ſagen daß ihr ſo lange GOttes Wort nilna in n

J J

lehoret es aber niemals zur Krafft I—
tommen laſſen; daß ihr mannichmal 411

gute

J 11



4 Das rechte Weſen.
gute Gedancken in euer Hertz bekom—
menZ.E. es gehore wol ein groſſerer
Ernſt zum Chriſtenthum es ſey noch
kein rechter Durchbruch zum rechtſchaf

fenen Weſen das in Chriſto iſt bey
euch vorgegangen u. ſ. w. hattet aber

das alles ſo vorbey gehen laſſen. 1

Jetzt dencket vielleicht mancher heim

lich: es ſoll ſchon noch einmal anders
mit mir werden; wenn dis oder jenes
erſt nur aus dem Wege geraumet iſt
darnach wird ſichs wol geben. Aber
wenn ihr ietzt nicht anders werden wol

let wie wiſſet ihr denn ob euch der
Tod nicht ubereilen wird? und womit
wollet ihr euch als denn wenn euch
der Tod auf der Zunge ſitzet und ihr
keine Zeit mehr vor euch habet troſten?
bemuhet euch doch deſſen bey Zeiten
recht gewiß zu werden ob das-rechte
Weſen das einen Chriſten machet
bey euch ſey? ob ſich dasjenige wol bey
euch finde wovon der HErr. JEſus
ſaget daß ohne daſſelbe man das
Himmelreich nicht ſehen konne? War

um
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um grauet euch denn ſo ſehr davor und
warum furchtet ihr euch euer Weſen
recht zu unterſuchen? warum ſchleichet
ihr mit eurem boſen Gewiſſen ſo immer
im Finſtern hin? da euch euer Hertz ſa
get daß es nicht recht mit euch ſey und
ihr vor GOtt nicht beſtehen konnet?

Meynet ihr etwa daß das ſo groſſe
Angſt Noth und Jammer bringe
wenn man eine genaue Prufung in ſei
mem Hertzen anſtellet? ich ſage euch der
Gatan machet euch durch ſolche ver
gebliche Furcht nur ein Blendwerck
vor die Augen; ihr betruget euch ſelbſt
auf das ſchandlichſte wenn ihr euch
beredet ihr wurdet daruber in ſo grau
che Angſt ja wol gar in Verzweiffe
lung gerathen. Denn obgleich aus
ſolcher Prufuug in eurem Hertzen Reue
und Leid uber euer bisheriges Weſen
entſtehen wird ſo iſt doch ſolches eine
gottliche Traurigkeit und eine Reue

die niemand gereuet ſondern vielmehr
anſtatt eures bisherigen falſchen Frie—
dens euch die wahrhaftige Ruhe und

den

D
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48 Das rechte Weſen
den Frieden GOttes bringen wird.
Denn wenn ihr eure erkante Sunden
mit reuigem Hertzen GOtt bekennet
ihn um derſelben Vergebung in
dem Namen Chriſti bittet und hin
fort euch ihme von Hertzen ergebet ſo
wird ſolche ſelige Betrubniß die ihr
uber euren bisherigen elenden Zuſtand
empiunden von ihme bald in Friede
und Freude verwandelt werden. Man
thate aber euren Seelen den groſten
Schaden wenn man euch ſo ſicher fort
gehen lieſſe wie ihr ietzt ſend. Beredet
euch doch ja nicht daß wenn ihr nur zur

Beicht und zum heiligen Abendmahl
gehet euch vor groben aunerlichen Sun

den hutet und GOttes Wort horet eb
ſchon gut ſey und ihr auf ſolche Weiſe
gewiß genug Kinder der Seligkeit ſeyd;
denn das hilft euch alles nichts ſo lan
ge ihr nicht von Grund aus geheilet

tchn nn un nren: es
muſte eine Aenderung im Hertzen vor
gehen und ihr muſtet neu geboren wer

den
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den ſo ſoltet ihr ja bedencken daß ihr
ju dem was ihr noch nicht habrt/treulich
angewieſen werdet und daß ihr daſſelbe
ja noch erlangen konnet. Fraget ihr
wie ſollen wir es denn erlangen? So iſt
euch das zwar in der Erklarung des
Teytes bereits angezeiget; doch ver
nehmet es ietzo in der Application noch
einmal wie es nim auch beſonders auf
euch gerichtet wird damit ihr es euch
deſto beſſer zu Nutz machen konnet.

Wennihr dazu gelangen wollet daß
das rechte Weſen des Chriſten
thums bey euch ſey und ihr eurer Se
ligkeit ungezweifelt verſichert ſeyn mo
vet: ſo iſt das der allereinfaltigſte Weg
daß ihr vor allen Dingen GOtt bittet
daß der euch euer Elend und Berderben

recht zu erkennen gebe. Jch frage euch
ob ihr wol jemals vor einer Sunde
recht erſchrocken ſeyd? ob auch jemals
eine Sunde geſchweige denn mehrere
recht auf euer Gewiſſen gefallen ſind
ſo daß ihr den Zorn GOttes gegen die
Sunde recht gefuhlet habt? Jhr muf

C ſet



50 Das rechte Weſen
ſet GOtt vonHertzen darum bitten daß

derſelbige euch rechte Erkeniniß der
Sunden gebe/ oder ihr ſehet die Sunde
nur ſo auſſerlich an wie ne ein Heyde
anſiehet und euer Berderben wird euch

nicht ſo/ wie es in der wahren Hertzens
Buſſe ſeyn muß offenbar. Derowegen
folget doch dieſem einfaltigen Rath und
bittet GOtt daß Er wahre und grundli
che Erkantniß nicht nur eurer wirckli
chen Sunden ſondern am allermeiſten
eurerErbSunde in euch wircke:geſchie
het das ſo wird alles andere von ſelbſt
immer weiter folgen; denn das muß der

Anfang ſeyn.So langeihr euch aber beredet daß

ihr bey eurem bloſſen Kirch-Beicht
uild Abendmahlgehen ſchon guteChri
ſten ſeyd und ohne Zweifel dabey ſelig
zu werden gedencket/ſo lange konnmet ihr

zu keinem rechten Weſen des Chri
ſtenthums. Denn wie ihr in die Kir
che gehet/ ſo gehet ihr wieder hinaus
und bey eurem Gebrauch des Abend
Mahis bleibet ihr einmal wie das ande

rt
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te in eurem alten Weſen; ſehet das
iſt denn lauter Betrug womit ihr euch
ſelbſt verfuhret.

Wenn ihr es aber ſo angreiffet daß
ihr GOtt recht ernſtlich anflehet daß Er
euch euer ſtinckendes Elend und tieffes
Verderben und die alten Sunden
Wunden recht aufdecken und euch zei—
gen twolle was ſur ſchandliche Wurme
ihr in eurem ſundlichen Weſen vor
GOtt ſeyd und haltet in folchem Ge
bete fein an ſo wird euch das Licht in
ruren Hertzen aufgehen.

Es iſt dieſe bloſſe Erkentniß eures
Verderbens zwar hoch nicht die neue

Eeburt; aber dieſelbe gehoret doch zu
der Ordnung GOttes und kan keiner
iur neuen Geburt kommen wenn er
ſeine Sunden und ſein Elend nicht recht
erkennet: Ja ſo lauge ihm das nicht of
ſenbar wird ſo ſuchet er nicht einmal
daß er zu dem rechtſchaffenen Weſen in

Chriſto gelange. Darum ſage ich
müſſet ihr im Gebet fein anhalten ſo
wird der liebe GOtt euch zugleich mit

C2 der



52 Das rechte Weſen
der Erkantniß der Sunde nuch Reu unð
Leid daruber geben. Denn das kan
nicht anders ſeyn wenn dem Menſchen
recht offenbar wird was er vor ein
Sunden- und Schand-Wurm vor
GoOtt ſey was vor Greuel und Wuſt
er in ſeinei Hertzen habe; fo folget vorn
elbſt daßer Reu und Leid daruber tra
ge/ jaeinen rechtenAbſcheu vor ſich ſelbſt

bekomme. Daeerkenneter daß wenn
er in dem Zuſtande darinnen er ſich
felber ſo getroſtet/geſtorben ware er bey
allem vermeinten anſſerlichen Gottes
Dienſt ein Kind des Zorns des Todes
umd der Verdamniß geweſen und folg
lich das Reich GOttes nicht wurde ge
ſchauet haben; weil nemlich das Herz
ungeandert und unbekehrt geblieben.

Wenn ihr aber nun eure Sunden
dergeſtailt erkennet und dabey ſehet
wie ihr euch ſelber aus dieſem Zuſtande
nicht helffen konnet; bedencket aber
daß euch JEſus Chriſtus verkundiget
worden daß der fur euch ſein Blut ver
goſſen euch geliebet und ſich ſelbſt fur
euch gegeben habeGOtt gu einem Opr
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ſer und ſuſſen Geruch: ſo wendet
euch nur getroſt und ohne fernern Um
ſchweiff zu demſelben Chriſto dem ge

trreutzigten. Gleichwie die Jſraeliten
da ſie von den feurigen Schlangen ge—
diſſen waren ſich zur ehernen Schlan
ge wendeten und dieſelbe anſahen weil
GOJd overheiſſen hatte daß ihnen ſo
ſie ſolches thun wurden ſolte geholffen

werden: Alſo wenn ihr nun eure Sun
den fuhlet und uberzeuget werdet daß
ihr daran den Tod und die Verdamniß
gefreſſen und alſo euer Verderben und

verdammlicher Zuſtand euch recht of
fenbar wird; alsdenn ſehet mit euren
Glaubens-Augen auf den gecreutzigten

Zeſum, Und gleichwie einer der da
ſiehet daß er in einer tieffen Grube ſte

ieket ein Berlangen hat daß er heraus

3

lommen moge; alſo begehret doch auch

qus eurem Verderben errettet zu wer—
?den und wenn ſich ein ſolch Ver—
tlaangen bey euch auch findet und ihr
derddencket: Ach wer wil mich erloö
f ſen von dem Leibe dieſes Todes?
JAch/ daß ich des Zornes GOutes loß

Cz und
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und ein Kind GOttes wurde! ſo wiſ
ſet daß ſolch Berlangen von SCOTT
und ſeinem Geiſt in euren Hertzen an
gezundet worden. Solches Verlan
gen iſt gleichſam das Seit ſo der lie
be GOtt vom Himmel herab laßt das
ſolt ihr anfaſſen auf daß ihr zu GOtt
moget gezogen werden. Wendet euch
in ſolcher Begierde daß euch doch
mochte geholffen werden nur fein ein
faltiglich zu JEſu E.Hriſto hin  und
wenn ihr mercket euer Glauthe ſet
noch ſo ſchwach ihr woltet euch wol

gern des HErrn JEſu troſten aber
ihr kontet nicht: wo ſollet ihr beten
daß er euch den Glauben ſchencken
und dieſes Licht von oben herab in eu
ren Hertzen anzunden wolle. Jn ſol
chem Gebet um den Glauben muſſet
ihr denn auch anhalten und alſo deni
Rath mit Ernſt folgen den Lutherus
in ſeiner Vorrede uber die Epiſtel an die
Romer giebet wenn er ſpricht; Bit
te GOtt daß er dir den Glauben
gebe oder du bleibeſt wol ewig oh

ne Glauben. So
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So lange ihr euch aber nur mit dem

auſſerlichen troſtet ſo habet ihr wol
vielleicht nach eurer Meynung mannig
mal noch Glauben ubrig; ſprecht wol:
was ware ich vor ein Chriſt wenn ich
nicht an den HErrn JEſum glaubete;
da wiſſet ihr noch nicht was es auf ſich
habe an den HErrn JEſum zu glau
ben. Wenn ihr aber eure Sunden
grundlich erkennet und dann glau
ben ſollet daß ſie euch in Chriſto ver
geben ſind und daß ihr durch ſein
Blut die Erloſung nemlich die Ver
gebung der Sunden habet; da wird
es ſo leicht nicht zugehen ſondern man
chen Kampff ſetzen.

Doch durffet ihr euch dieſes nicht ab
ſchrecken laſſen; ſondern wenn ihr ein
techtes Verlangen nach dem Glauben
habet /muſſet ihr nur immer fortfahren
im-Gebet und Flehen und dabey
derſichert ſeyn ſo ihr alsdenn das Ev
angelium von Jeſu Chriſto ergreiffet
wie nemlich derſelbe euer Mittler wor—
den ſey wie der an eurer ſtatt ſich da

C4 hin
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6 Das rechte Weſen
hin gegeben habe als ein Burge fur
euch gewurget ſey als das Lammlein
GOttes alle eure Sunden auf ſeinen
rRucken genommen und an demStamm
des Creutzes getragen wie der euch
geliebet und gewaſchen habe wuit ſei
nem Blut von euren Sunden und ſich
ſelbſt fur euch gegeben; daß durch ſol
ches Evangelium der Glaube in eurem
Hertzen nach und nach angezundet und
von dem heiligen Geiſt ie mehr und
mehr werde erwecket werden.

Solte es alsdenn euch gleich vor
kommen es ſey noch nicht ſo mit euch
wie es ſeyn ſolte indem ihr euer Ver
trauen nur noch unter vieler Furcht/
Zitterr Schrecken und Blodigkeit
auf Chriſtuun ſetzen kontet: ſo iſt doch
dieſer blode Glaube mit welchem ihr
alsdann Chriſtum ergreiffet oder zu
ergreiffen ſuchet vor GOtt weit koſt
ücher als alter euer bisheriger Maul
Glaube der nur neiſchliche Sicher
heit iſt und keinen Grund hat. Einen
ab wol ſchwachen aber doch wahrhaf

tigen
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tigen Glauben wird GOtt nicht ver
achten; ſondern euch zur Gerechtigkeit
rechnen ſo wol als dem Abraham
von welchem in dem i. B. Moſ. i5/ 6.
ſtehet: Abram glaubete demhErrn
und das rechnet er ihm zur Gerech
tigkeit. Alsdenn konnet ihr den
Troſt welchen unſer Heyland gege
ben hat daß nemlich alle die an ihn
glauben nicht ſollen verloren
werden ſondern das ewige Leben
haben recht erfahren.

Sehet auf dieſe Weiſe konnet ihr
zu dem rechtſchaffenen Weſen gelan
gen. Denn wenn ihr im Gebet und
Flehen um den wahren Glauben be
hvarret und bey einem ſolchen recht
bußfertigen Hertzen das Evangelium
von Chriſto fieißig erwaget; ſo wird
euer alter Sinn geandert werden und
ihr werdet den Geiſt der Gnaden und
mit demſelben auch ein neues Hertz u
berkommen alſo daß ihr alsdenn ver
itehen werdet was es ſey neu ge
deren ſeyn. Jhr werdet die Gnade

C5 und
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3 Das rechte Weſen—
und Krafft ſo euch mitgetheilet wird
ſo machtig in euren Seelen erfahren
daß ihr euren Zuſtand nicht anders
werdet zu beſchreiben wiſſen als daß
euch zu Muthe ſey als wenn ihr neu
geboren waret. Jhr werdet an denen
Wirckungen des heiligen Geiſtes wel

che.der Heiland einem lieblichen Sau
ſen vergleichet viele Freude haben;
ihr werdet alsdenn eine kindliche Zu
verſicht zu GOTT und einen
wahrhafftigen Troſt der Vergebung
der Sunden ſo gar anders be
ſchaffen iſt als der den ihr euch vor
hin bey eurem fleiſchlichen Sinne ge
machet habet in euch empfinden:;
den Frieden mit GOTT durch die
Wirekung des heiligen Geiſtes kraff
tig in euren Seelen erfahren; eine
groſſe Freude an Chriſto und ſeinem
Meil in euch mercken; ja ein ſehnliches
Verlangen und Begierde bey euch
fpuren in eurer ubrigen LebentZeit
nicht euch ſelbſt noch der Welt zu die
nen ſondern vielmehr JEſu Chriſto

der
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der ſur euch geſtorben und auferſtan
den iſt zu leben. Daran werdet ihr
innen werden daß wahrhaffiig eine
Aenderung bey euch vorgegangen.
Darnach wird euch die Prufung gar
nicht zu wider ſeyn ſondern ſo ihr ein
mal das rechte Weſen des Chriſten
thums erlanget habet werdet ihr euch

jelber antreiben immer fortzugehen.
Und weil es moglich iſt daß man ab
ſallen und ſein Hertz wieder in die
Wbelt hinein geben kan wenn man
auch gleich ſchon einen hohern Grad im
Chriſtenthum erlanget hat wie uns
ſolches in der Epiſt. an die Ebr. 6/ 6.

deutlich zu erlennen gegeben wird: ſo
werdet ihr euch alsdenn auch angetrie
ben finden GOtt unablaßig zu bit-
len daß ihr ie mehr und mehr Krafft
empfanget in der erneuerung zu wach
ſen und zuzunehmen. Und ie mehr ihr
venn euer Weſen in CHriſto JESU

ühret und euch mit ihm im Glauben
bereiniget auch allen euren Troſt und

Voffnung der Seligkeit in ſein Ver

Cs6 dienſt

2 2 Se S S



sco Das rechte Weſen
dienſt ſetzet; ie mehr wird euer Hertz
in GOTJ geſtarcket werden daß ihr
denn eine rechte 7Anαοοα (oder
vollige Zuverſicht) von GOtt erlan
gen konnet gleich als die lieben Kinder
bey ihrem lieben Vater aus und ein
zugehen beſprenget in eurem cHert
zen loß von dem boſen Gewiſſen
und gewaſchen an dem Leibe mit
reinem Waſfer wie die Epiſt. an die
Ebr. Cap. i0 22. 23. von der Sache
redet.
Wver iſt nun unter euch der die

ſes das geſaget iſt nicht deutlich und
leicht verſtehe wie er es anzufangen
habe daß er zu dem rechten Weſen
des Chriſtenthums gelange? Wollet
ihr aber denn eure Hertzen dagegen ver
ſtocken? Es jammert mich eurer ſo ſehr/
daß ich es mit keinen Worten ausſpre
chen kan; wenn ich fo manche gewahr
werde welche nun viele Jahre nach
einander das Wort haben verkundigen
horen und gleichwot das rechte We
ſen des Chriſtenthume noch nicht ein

mal
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mal kennen. Sie ſtecken ſich ſo hinter 1

Ehrbarkeit; wenn man aber auf den J
den falſchen Schein einer auſſerlichen J

Grund kommen will ſo findet man n
nichts rechtes bey ihnen; Es iſt keine
Veranderung des Hertzens vorgegan

gen ſondern der alte fleiſchliche Einn i

der gleichſam in ihnen eingewurtzelt iſt
ſtecket ſo veſt bey ihnen.

Jch kan es gewiß ohne groſſe Weh
muth nicht ſehen wie ſolche Decke vor
ſo vieler Augen lieget daß ſie ſich von
keiner gottlichen Wahrheit recht wollen
uberzeugen laſſen. Was ſoll ich euch
nun dabey vor Hoffuung der Selig
keit machen? Jch ſage die Wahrheit/ J

es ſind mauche unter euch die viele
Jahre die Predigten des gottlichen

Worts augehoret ſich aber daraus

nicht gebeſſert ſo daß wenn ſie nicht J
anders werden ſie die Seligkeit nich i1
erlangen mogen; Warum es iſt die

Krafft der neuen Geburth nicht in
J
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t Das rechte Weſen
Wenn gleich manche nicht in ſo of

fenbaren AWercken des Fleiſches leben
daß ſie damit vor jedermann bekant
nind; ſo iſt doch das ſchon ſchlim̃ genug
daß ſie ſich nur immer auſſerlich hin
ſtellen und das Wort mit anhoren da
bey aber das alte Hertz behalten blei
ben wie ſie immer geweſen ja wiſſen
nicht einmal was das neue Weſen in
Chriſto und die Wiedergeburt ſey; ſon
dern ob ſie das gleich ſchon ſo lange ha

ben vortragen gehort ſo iſt es ihnen
doch ſo fremde als wenn ſie es noch
gar nicht gehoret hatten.

Erweget es aber nur ob es nicht die
Eache ſelbſt mit ſich bringe daß in
dem ihr dieſes horet ihr bey euch ſel
ber gedencket: Wenn ich gleichwol
auch unter ſolchen Menſchen wa—
reidie immer ſo mitzur Kirche und zum
Abrndmahl gehen und das Wort mit
auhoren und dennoch das rechte We
ſen des Chriſtenthums nicht baben;
ſo ſtunde es doch um mich recht jammer

üch,

J
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lich; und vielleicht bin ich wol in Grun
de noch ungeandert und habe etwa
auch nur den bloſſen Schein des Chri—
ſtenthums und fehlet mir noch an der
Kraft. Achja,; es ſolte dieſes ein jegli—
cher bedencken und darum bekum—
mert ſeyn daß er diß einmal recht aus
machte wie es um ihn ſtunde.

unter euch iſt ja gern um ei
unen Groſchen betrogen; warum wolt
ihr euch denn ſelber muthwillig um eure
Seelen und die ewige Seligkeit betru
geir? Jſt ſolches nicht die groſte Unbe
ſonnenheit Thorheit und Unſinnigkeit?
Eo nun das der naturliche Verſtand
ſelber mitbringet daß man ſuche aus
ber Ungewißheit zu kommen ob man
das rechte Weſen habe oder nicht? wo
tan fehtet es denn daß ihe es nicht zu
Hertzen nehmet? ſeyd ihr denn ſo gar
verhartet daß ihr wider alles Zeugniß
eures Gewiſſens und ohngeachtet al
les deſſen ſo euch geſaget wird dennoch
dencket: iehweiß ooch wol wie ich mit
meinem HErrn GOtt ſtehe; Habt ihr

dieſe

2 ê„  â
re

Iul
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dieſe Einbildung ſo iſt an einem Nar
ren gewiß mehr Hoffnung als an euch.
Wer kan einem ſolchen Menſchen helf
fen der wenn es ihm gleich vorgeleget
wird den Worten nicht einmal ſo viel
Platz laffet daß er fich wenigſtens ge
nau prufete ob es auch recht um ihn
ſtehe? und der keinen Fleiß anwendet
daß er in den allerwichtigſten Dingen
die ſeiner Seelen Heyl betreffen zum
rechten Grunde kommen moge. Jhr
ſoltet ja keinen Augenblick rithen bis
ihr wuſtet wie ihr mit GOtt ſtundet
und bis ihr gewiß waret ob ihr ſo felig
werden kontet vder nicht? Gehet doch
wenigſtens mit einem ſolchen Vorſatzt
von hier daß ihr euch vornehmet es
don nun an beſſer mit GOTS
anzufangen dem euch gegebenen
Rathe zu folgen und GOtt zu bit
ten daß er euch zur Erkentniß eures
Zuſtandes bringe auch damit anzuhal
ten bis ihr zu einer rechten Gewißheit
gelanget: Und wenn jhr denn findet

daß
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daß es noch nicht recht mit euch beſchaf

ſen ſey ſo muſſet ihr nicht ruhen bis
eine ſelige Aenderung in euren Hertzen

vorgeht.
Jhr gehet ja fonſtnach eurer naturli

chen Vernunft in einer jeden Sache
auf das Gewiſſe. Wenn ihr nun ei—
nen Zweifel habet ob es auch recht mit
euch ſey? ob es mit euch auch wol zur
wahren Krafft der Bekehrung gekom
men? ob ihr recht in der Buſſe durch—
gebrochen? obihr zu dem rechten leben
digen Glauben an JEſum gelanget?
oder ſo diß vormals geſchehen ob ihr
auch darinnen fortgegangen beſtan
dig geblieben und die Krafft der neu
en Geburth noch beyeuch findet? ſo ge
hetdoch wenn euch ſolche Gedancken
einkommen auf den Grund damit
ihr euch doch ja nicht betruget. Jhr
gehet ja ſicherer und beßer weun ihr
euren Zuſtand fo gering und ſo elend
anſehet ais ihr nur konnet: Davon a
ber wurdet ihr groſſen Schaden haben

wenn
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wenn ihr euch euren Zuſtand beſſer ein
bildetet als er in der That vor GOtt
iſt; denn das ware doch nur Betritg
und muſten dergleichen Einbildungen
doch endlich einmal offenbar werden.
Wenn ihr aber von euch ſelsſt noch viel
geringer hieltet als ihr in der That
waret was hattet ihr vor Schaden da
von? Denn das kontet ihr dazu ge
brauchen daß ihr immer beſſer werden
mochtet.

Sehet,/ liebe Menſchen das iſt es
was ich euch dißmal recht habe von mei
nein Hertzen weg ſagen wollen. Denun
es ſind zwar viele/ die das Wort au
ierlich anhoren; wenige aber haben
dasjenige fo zum Weſen des Chri
ſtenthums gehoret; in wenigen iſt das
vorgegangen was doch ſolte vorgegau
gen ſeyn wenn ſie das Himmelreich
ſchauen wollen. Nun GoOtt erbarme
ſich eurer! werden ſich diejenigen die
ittzo dencken wenn ſie ſterben ſolten
wurden ſie von Mund auf in den Him
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mel kommen nicht einmal verwundern 1

wird und ſie finden es gantz anders I
auwenn ihre Seele vom Leibe abgefordert

n

da der arme nackete Geiſt der da ge n
meynet er ſey gar wohl bekleidet als J
denn bloß und unbedeckt in Schmach J
und Schande vor ſeinem Richter ſtehen
wird? Wie konte ich das ohne groſſes
Mitleiden anſehen? JWenn ihhr aber ſelber mit euch kein

Mitleiden habet und dasjenige was
euch in dieſer Stunde vorgetragen
worden nicht fein zu Hertzen nehmen
noch der Sache ernſtlich nachdencken
wollet; ſondern gehet ſo nach Hauſe
und laſſet das gepredigte Wort keine
Folge bey euch ſinden: ſo muſſet ihr
wiſſen daß unſre Hande zwar rein ſind
von eurem Blute aber daß es euch
GO0QdD anſſchreibei und am jungſten
Tage alles vor Augen ſtellen wird.
Alsdenn werdet ihr wider euch ſelbſt
ieugen und aeſtehen muſſen es ſey euch
offt nachdrucklich genug vorgehalten

und



ct Das rechte Weſen
und an euer Hertz und Gewiſſen ge—
bracht worden ihr aber haitet es ver
achtet um euch nicht dran gekehret.
Wird alsdenn nicht einjeder der ietzt
alles ſo in den Wind geſchlagen ſa
gen muſſen: Meine Verdammniß iſt
recht; ich hatte es vermeiden konnen

wweil es mir klar genug geſaget worden;
ich habe aber gemeynet es konne mur
nicht fehlen; ich verlieſſe mich ja nach
meiner Einbildung auf CHriſtum und
ſein Verdienſt und alſo bin ich ohn
geachtet aller guten Erinnerungen im
mer auf meinein falſchen Grunde ſte
hen blieben.

Sehet da wird ja der Schade euer
felbſt ſern. Warum gehet ihr denn
ietzt nicht lieber in euch? Es iſt zu dem

Ende mit dieſer Predigt ſo lange ange
halten ob ihr etwa der damit zugleich
eindringenden Wirckung des Geiſtes
GOTES einmal ſtatt geben und
anſetzen woltet; und dann nicht ablaf
ſen bis ihr gewiß wurdet daß GOtt

euer
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euer GOTT und Vater und ihr ſeine
Kinder waret. Darauf iſt es ange—
ſehen.

heit außgedrucket iſt worin das
wahre Chriſtenthum eigentlich ge—
ſetzet werde wil ich ſolches zum Be
ſchluß um das was ietzo geſaget iſt
deſto nachdrucklicher einzuſcharffen
auch hier beyfugen: Es beſtehet das
wahre Chriſtenthum (und demnach
das rechte Weſen deſſelben) darin
nen daß einer den HErrn JEſum
für ſeinen einigen Heyland und
oErrn erkenne ihm mit ungefarb
tem Glauben anhange in ſeinem
Leiden Sterben und Aujſferſte
hung aus den Todten die ewige
Erloſung Vergebung der Sünden
Gerechtigkeit Leben und Seelig
keit ſuche und ſich deßwegen mit
ihm durch den Glauben immer ve
ſter vereinige und verbinde in deſ

ſen
Jn der Idea Stud. Theol. 5.4.
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ſen heylſamen Worten bleibe ſich
als ſeinen treuen Junger beweiſe;
Ja daß er ſelbſt (JEſus Chriſtus/
in ihm lebe und er in und durch
denſelben GOtte lebe ihm derge
ſtalt in treuer Liebe und hergli
chem Gehorſam nachſolge und
wandele wie er gewandelt hat
(1. Joh.r 6.) und gedultig leide
was Gott ihn aufleget wie ihm
Chriſtus ein durbild gelaſſen hat.

Nun iſt es denn vonmeinemcher
tzen ab und lieget auf eurer Seele.
Was wolt ihr nunthun? Laſſet ihr es
wircken und folget dem Rath dazu
euch der Wegſo treulich angewieſen iſt
ſo kan es nicht anders als zum Heyl eu
rer Seelen gereichen: Nehmet ihr es
aber nicht an ſondern laſſet es auf eu
rem Hertzen liegen wo wolt ihr der
maleins hin vor dem Zorn GOTTes?
Doch wil ich das beſte hoffen und zum

Beſchluß mein Hertz mit eurem Hertzen
im Gebeth vereinigen. Laſſet uns

ernſt



des Chriſtenthums. 71
ernſtlich und inniglich zu GOTT dem
HErrn beten daß der das Wort an
unſer aller Seelen zu unſerm ewigen
Heyhl ſegnen wolle.

Gebet.

Zaeu ewiger und lebendi
E ger GOtt! Du haſt
uns ja nun in dieſer Stunde
verkundigen laſſen worin
nen das rechte Weſen des

Khriſtenthums beſtehe da
mit wir uns darnach prufen
ſelbſt kennen lernen und un
ſern tiefen Schaden zu Her
ben nehmen mochten. Du

D weißt
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weißt was in einem ieden
Menſchen iſt; und ob wir
uns denn gleich des Glau—
bens an JEſum CrHHriſtum
ruhmen ſo konnen wir dich

doch nicht betrugen. Konnen

wir uns nicht vor unſerm
eignen Gewiſſen verbergen;
wie wollen wir uns vor dei

nem allſehenden Auge ver
bergen? Ach daß doch das

Wort das ietzt geſprochen
iſt uns nicht ein Geruch
des Todes zum Tode ſon
dern vielmehr ein Geruch

des
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des Lebens zum Leben ſeyn

mochte. Komme du uns doch

ſelbſt zu Hulfe und wie du
unſern Zuſtand findeſt ſo
andere und beſſere ihn. Ma

che du ſolche Menſchen aus

uns wie du uns gerne ha
ben wilſt. Gib uns vor al—
len Dingen eine rechte Er—

kentniß unſerer Sunden laß

uns unſer tiefes Elend und
ſchnodes Verderben mit in

niger Reue zu Hertzen neh
men und wohl erwegen. Laß

uns erkennen ach HERR!

D 2 wie

—2
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wie wir von unſerer Kindheit

auf/ dich nicht ernſtlich dar
umgebeten u. uns ſo wenig
darum bekummert haben
daß wir neugeborne GOt—
tesMenſchen ſeyn mochten.

Vergib uns ſolches aus
Gnaden und ſtraffe uns
nicht daß wir ſo lange zu
rucke geblieben ſind verſage

uns auch deine Gnade um
deßwillen nicht; ſondern nim̃

uns noch an nach deiner
groſſen Gnade und Barm
hertzigkeit. Hier ſind wir

oHERR/
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o HErr wir ſtellen uns dir

dar/ und bitten dich/ hilff du
uns darzu daß wir das in
der That erlangen mogen/
deſſen Nothwendigkeit uns
ietzt verkundiget iſt. Schaffe

du es ſelbſt in unſern Her—
tzen um deiner unendlichen

Liebe und Barmhertzigkeit

willen. Solten wir uns
auch bisher auf dieſe oder
jene Weiſe betrogen ha—
ben/ ſo entdecke es uns
doch. Gib uns unſere be
trugeriſche Hertzen zu er

Dz3 ken
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kennen/ auf daß wir uns
vor unſerm eigenen Gei—

ſte huten lernen und
uns dadurch nicht verfuh—

ren laſſen uns zu bereden
daß wir etwas ſeyn ſo wir

doch nichts ſind. Gib o
HERR/ daß wir in der
rechten Ordnung dich mo
gen ſuchen und auch finden.
Du wolleſt getreuer Vater/
uns doch auch dieſe Barm
hertzigkeit verleyhen daß

wir uns dieſes Worts das
ietzt geſprochen iſt in der

kunf
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kunftigen Zeit ofters erin—

nern und uns allezeit ſol
ches zur neuen Erweckung

eines inniglichen Gebetes
vor dir und zum neuen
Kampff vor deinem Ange

ſicht dienen laſſen mogen
damit es zu einem rechten

durchdringenden Segen und
wahren Frucht gedeyẽ moge.

Daaber auch ohneZweifel
einige ſind die bisher dein
Wor!tzu Hertzen genom̃en/ u.

bekummert ſind um ihren

iündlichen und elenden Zu—

ODa4 ſttand/

E
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ſtand ſo gib denenſelben
den Heiligen Geiſt der den
Glauben an dich durch dein
heiliges Wort und ein neues
Weſen des Geiſtes in ihnen
ſchaffe auf daß ſie dir dar
innen bis ans Ende dienen.

Diejenigen die bishe
ro von dir aus ihrem Ver
derben herum geholet und
mit dem Lichte des Lebens
erleuchtet ſind die da wiſ
ſen an wem ſie glauben und

vom Heiligen Geiſte das
Zeugniß haben in ihrem Gei

ſte daß ſie deine Kinder
ſind wolleſt du dir auch laſ

ſen
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ſen befohlen ſeyn daß ſie
durch die Kraft des Heili—
gen Geiſtes fortfahren in der
Heiligung und in der Rei—
nigung von aller Befleckung
des Geiſtes u. des Fleiſches;
daß ſie alſo jemehr und mehr
zu deinem herrlichen Eben-
bilde gelangen bis ſie mit
Freuden und unſtraflich vor
dein Angeſicht geſtellet wer—

den. Ach HERR! das gib
um deiner unendlichen ewi—
genLiebe Treue und Barm

hertzigkeit willen.

Amen.

Aed (o) vot
J
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S S SPræloquium. 2. Cor. und Gal. ö.ij.
da der Apoſiel das rechte Weſen des
Chriſtenthums aufs kurtzeſte ausdru
ſtet. Pe 2.

Textui. Joh. 3, I- 15. P. 7-
Propoſitio. Vom rechten Weſen der Chri

ſtenthums. p. 10.
Abhandlung; da in einer kurtzen Erlaute

des Textes gezeiget wird, welcher
geſtalt CHriſtus dem Nicodemo vor
ſtellet, daß das rechte Weſen des
Chriſtenthums in der neuen Geburt
beſtehe. p. in. und inſonderheit aus
Num. ai, 8. 9. ihm mu erkennen gie—
bet, wie dieſe neue Geburt bey dem
Menſchem geſchichet. p. 26.

elpplicatio.

1. Anmahnung, die unumgangliche Noth
wendigkeit der neuen Geburt zu er
kennen. p. 34.

2. Warnung fur einen allgemelnen
Selbſt-Betrug. p. 35.

z. Aufwecknug iu einer ſcharffen Pru—
fung ſein ſelbſt, ob wahrhaftig das
rechte weſen ſich bey einem befinde.

P.j7. J a) 4.
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4. Anweiſung, wie ein ieglicher zum

rechten Weſen des Chriſtenthums
gelangen moge. p. 49.

j. Beſtraffung derer, ſo dieſet Anwei
ſung dennoch nicht folgen wollen.,
mit abermaliger nachdrucklichtr

Erwecknng und Aufmunterung.7
6o.

6., Summariſche Vorſtellung, worin
das rechte Weſen des wahren Chri
ſtenthums geſetzet werde. p. 69.

Schluß-Gebet.p. 71.
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